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Die Erde eines Landes/The Soil of a Nation 
2025

Ausgangspunkt der Arbeit sind politische Geschenke der SS-Manufaktur München-Allach. 
Das dort hergestellte weiße Porzellan aus landeseigenen Erden und Rohstoffen wurde im  
nationalsozialistischen Regime als Sinnbild für die „reine deutsche Seele“ verbreitet. 

Die Arbeit besteht aus fünfzehn farbigen Erden aus acht Ländern, die zwischen 1939 und 
1945 vom Deutschen Reich militärisch angegriffen wurden. Die Pigmente stammen aus  
Erden, Mineralien, Gesteinen und Edelsteinen der jeweiligen Regionen und sind wie das  
Kaolin des Porzellans natürliche Rohstoffe der Länder. 

Die Auswahl der Länder folgt dem chronologischen Verlauf der militärischen Angriffe und 
tangiert gleichsam die Bedeutung von Rohstoffen für politische Geschenke wie für  
kriegerische Konflikte.

Die Erde eines Landes. Detail Ausstellungsansicht Stadtgalerie Salzburg, 2025, Foto © Christian Ecker

Annelies Senfter 
Die Erde eines Landes 
The Soil of a Nation 
2025 
 
Installation 
Nummer 1-15 
(work in progress)

Bild links: Die Erde eines Landes, Herkunft der Farbpigmente, Karte: The Department (TD) 
Bild rechts: Adolf Röhring (1911-1981), Steigendes weißes Pferd, Porzellanmanufaktur Allach, Modell Nr. 95, Höhe 29,2 cm
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4 5Die Erde eines Landes. Details Farbatlas,  Nummer 2,3 und 7/15Die Erde eines Landes. Ausstellungsansicht Stadtgalerie Salzburg, 2025, Foto © Christian Ecker
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Annelies Senfter
Mit meinen eigenen Augen 
2023
 
Atelier 1, 90 x 60 cm,  
Atelier 2, 84 x 120 cm,  
Farbfotografien, Pigmentprint 
auf Baryt, kaschiert  
(Alu-Dibond)

Behutsame Annäherungen an historische Themen oder Personen, verbunden mit 
tiefgehenden Recherchen, sind Teil der künstlerischen Praxis von Annelies Senfter. 
Ausgangspunkt ihrer eigens für das RLB Atelier entwickelten Ausstellung ist die 
Auseinandersetzung mit der Lienzer Fotografin Maria Egger (1877–1951), deren 
Nachlass von ca. 7000 Glasplatten-Negativen sich heute im Tiroler Archiv für
photographische Dokumentation und Kunst (TAP) in Lienz befindet. Annelies Senfter 
blickt mit eigenen Augen auf Eggers Arbeiten und eröffnet einen unerwarteten Dialog, 
der unter anderem Fragen zum Porträt, einer zentralen Bildgattung der Kunst, verhandelt.

Silvia Höller

Mit eigenen Augen 
2023, RLB Atelier Lienz, kuratiert von Silvia Höller
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Das Jahr 2023 stand für Annelies Senfter im Zeichen eines umfangreichen künstlerischen 
Forschungsprojekts. Über mehrere Monate hinweg kehrte sie immer wieder nach Lienz in 
Osttirol zurück, wo sie geboren und aufgewachsen ist. Dort setzte sie sich mit der fast  
vergessenen Fotografin Maria Egger (1877-1951) auseinander und entwickelte eine mehrteilige 
Installation, in der sie historische und eigene, im Atelier Egger neu entstandene Fotografien 
sowie Archivmaterial und persönliche Texte miteinander verwob. 

Maria Egger – der Nachwelt vor allem als Halbschwester des berühmten Malers  
Albin Egger-Lienz bekannt – betrieb von 1907 bis zu ihrem Tod im Jahr 1951 ein Fotoatelier in 
Lienz. Viele Menschen aus der Umgebung kamen in ihr damals erfolgreiches Atelier, um sich 
von ihr fotografieren zu lassen. Rund 7.000 Glasnegative werden heute im Tiroler Archiv für 
photographische Dokumentation und Kunst in Lienz aufbewahrt. Sie zeigen Menschen der 
damaligen Zeit, in Gruppen oder einzeln. Die Fotografien sind in Ausdruck und Pose,  
Lichtführung und Inszenierung präzise komponierte Porträts. Sie beeindrucken dadurch, dass 
die Charaktere der Dargestellten auch heute noch fast greifbar sind, was den Bildern eine 
eigentümliche Lebendigkeit verleiht. Vielleicht ist es gerade dieses Moment, das Senfter  
fasziniert und dazu inspiriert hat, sich künstlerisch mit dem Nachlass von Maria Egger  
auseinanderzusetzen und sich mit ihrem Leben und ihrer künstlerischen Sensibilität zu  
beschäftigen. 

Senfter geht es dabei nicht um eine zeitgeschichtliche Einordnung, sondern um die  
Bedeutung dieses Nachlasses für die Gegenwart, ganz konkret um die Frage: Wo finde ich 
mich heute, als Künstlerin, in diesem Archiv von Maria Egger wieder, das so reich ist an  
Bildern von Menschen, aber so wenig erzählt von der Person hinter der Kamera? Was  
können mir, was können uns diese vielen Menschen bedeuten, die auf diesen Fotografien von 
vor rund hundert Jahren so anschaulich abgebildet sind? 

Der Titel, den Senfter ihrem Projekt gegeben hat, formuliert diese Sicht deutlich: Mit eigenen 
Augen, also aus ihrer persönlichen Perspektive und mit der ihr eigenen Empathie, stellt sie 
eine Verbindung her – zur Fotografin Maria Egger, zu ihrer Persönlichkeit und zu jenen Men-
schen, die vor rund hundert Jahren an diesem Ort in Lienz gelebt haben, vermittelt durch die 
fotografischen Bilder, die sie nicht nur für die damalige Zeit, sondern auch für die Gegenwart 
und zukünftige Zeiten festgehalten haben. 

 Jürgen Tabor, in: Inventur², Kunstankäufe des Landes Tirol 2019–23, SIMB Verlag, 2024

Annelies Senfter
Mit meinen  eigenen Augen 
2023 
 
1/5 Porträts, je 60 x 40 cm,  
Farbfotografien, Pigmentprint  
auf Baryt, kaschiert  
(Alu-Dibond)

Mit eigenen Augen



10 11Mit eigenen Augen. Ausstellungsansichten RLB Atelier Lienz, 2023. Foto © Martin Lugger

Annelies Senfter 
Mit eigenen Augen 
2023 

Installation
Mit meinen eigenen  
Augen, 2023,  
5 Porträts, je 60 x 40 cm, 
Atelier 1, 90 x 60 cm, 
Atelier 2, 84 x 120 cm,  
Farbfotografien, Pigment-
print auf Baryt, kaschiert 
(Alu-Dibond)
Schweizergasse 33, 
2023, Installation in 2 
Vitrinen, je 67 x 113 x  
79 cm. 10 Textseiten à  
21 x 29,7 cm, Porträt 
Maria Egger als  
Glasplattennegativ und 
Pigmentprint auf Baryt, je 
16,4 x 12 cm
Ein Moment in der Zeit, 
2023, Wandinstallati-
on, 12,5 x 8 cm bis 15 
x 8 cm, Fotografien, 
Pigmentprint auf Baryt, 
65 tlg. Serie (Bilddaten: 
Sammlung Stadtgemein-
de Lienz, Archiv Museum 
Schloss Bruck – TAP)

Mit eigenen Augen
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Mit eigenen Augen

Mit eigenen Augen. Briefe an Maria Egger, Annelies Senfter 2023
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Mit eigenen Augen

Mit eigenen Augen. Briefe an Maria Egger, Annelies Senfter 2023
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ACTA
Protokoll des Schweigens 
2022 
Ein Garten im Wald 
2022—, Perlunger Hof an der Grenze Österreich/Italien

Foto oben: Ausstellungsansicht Neue Galerie, Innsbruck 2025, Foto © WEST. Fotostudio  
Foto unten: Ein Garten im Wald, 2025, Perlunger Hof an der Grenze Österreich/Italien

„Acta“ – lat. „Handlungen“ – prägt nicht nur die Aktendeckel, auch die Recherche und  
die damit verbundenen Dokumente kreisen um Handlungen, Nicht-Handlungen,  
Misshandlungen und deren Konsequenzen. Und auch die hervorgegangene künstlerische 
Arbeit stellt das Handeln in den Mittelpunkt. In einem performativen Akt hat Senfter eine 
bestimmte Papiersorte gemeinsam mit einem blauen Durchschreibpapier solange in ihren 
Händen zerknüllt, bis dieses eine ledrige Struktur annahm und Risse erhielt. Erst dann war  
die Handlung und damit auch eine Akte abgeschlossen. Diesen Vorgang wiederholte die  
Künstlerin insgesamt zehnmal mit jeweils einer anderen Papiersorte, was jede Akte zu einem 
einzigartigen Zeugnis von Materialität, Geduld und Intensität macht und dabei sowohl  
emotionale als auch physische Stärke forderte. Trotz des Aktes der Wiederholung bleiben  
‚Unterschiede spür- und sichtbar – jede Handlung hinterlässt auf ihre eigene Art und Weise 
ihre Spuren. Vermeintlich kleine Unterschiede, wie die Sorte des Papiers, bestimmen  
das Ergebnis. 

Komplementiert werden die Akten von der ortsbezogenen Arbeit Ein Garten im Wald am 
Perlunger Hof1 in Sillian im Osttirol. Seit der ersten Präsentation der Werkserie im November 
2022 pflanzt Annelies Senfter jedes Jahr Pflanzenknollen des Dolden-Milchsterns auf dem 
Feld hinter dem Hof an der Grenze zu Italien. Für den Dolden-Milchstern, auch Stern von 
Bethlehem genannt, hat sich Senfter aus verschiedenen Gründen entschieden: in Erinnerung 
an die Bäuerin, die einer Flüchtenden eine Schale Milch anbot; als Zeichen des Gedenkens 
an die jüdischen Opfer des Holocaust; und aufgrund der ihr zugeschriebenen Heilwirkung, die 
helfen soll, Schock, Trauma und seelisches Leid zu überwinden. 
 
Bettina Siegele (Textauszug)

1 Der Perlunger Hof in Sillian war Wohnort der Fluchthelferin Gertraud Schneider.

Ein Garten im Wald, Pflanzung 2022– (work in progress) am Perlunger Hof an der Grenze Österreich/Italien 
Foto links © Martha Wiedemair

Annelies Senfter 
Protokoll des  
Schweigens 
2018–2022 

Rauminstallation 
10 Akten,  
22 x 32 cm  
geschlossen, div. 
Papiersorten,  
Graupappe;  
Farbfotografie,
Pigmentprint auf  
Archivpapier; 
42 x 63 cm, 
Wandtext,  
handgetippt,  
29,7 x 21 cm)

Annelies Senfter 
Ein Garten im Wald 
2022— 
Ortsspezifische Ar-
beit, Pflanzung 
(Dolden-Milchstern/
Star of Betlehem) 
Perlunger Hof
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Acta, 1–27/27
Draus gett des nimma von an Mensche. 

Acta, 2–5/5
Da san so kemm dotschuddot, vo Blaue und vo Flecke, unmeiglich 
einfoch hot man se zuigirichtn. 

Acta, 3–17/17 
Des gett et olls zi dozähln. Des isch zi viel. 

Acta, 4–6/6 
Noa hosche vo de Frauen nicht ma gheart. 

Acta, 5–29/29 
Do hott man nicht giderft redn und nicht tian. 

Acta, 6–14/14  
In Goschthaus hotta von KZ dozählt. Noa hommse gsogg, ‚A der isch 
la a Schmettra. Des isch ett wohr.‘ So hommse girett. 

Acta, 7–3/3 
Na i will do gor ett redn. I konn ett redn. 
 
Acta, 8–5/5 
Do honn de Leit gor ka Ohnung. 

Acta, 9–27/27 
De Kindo worn still, als wenn se taubstumm warn. 
 
Acta, 10–9/9 
Vogessn tut man nicht.

Protokoll des Schweigens, 2022Protokoll des Schweigens, 2022

Protokoll des Schweigens
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Acta, 4–6/6
Noa hosche vo de Frauen nicht ma gheart.

Protokoll des Schweigens
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Acta, 4–6/6
Noa hosche vo de Frauen nicht ma gheart.

Protokoll des Schweigens
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Acta, 4–6/6
Noa hosche vo de Frauen nicht ma gheart.

Protokoll des Schweigens
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Asking the Trees 
2015–2021

Die Arbeit Asking the Trees, in deren Zentrum die Frage nach Heimat und dem Verlust 
von Heimat aus politischen Gründen steht, hat das Ziel, zeitliche Verbindungen zwischen  
Vergangenheit und Gegenwart und territoriale Verbindungenzwischen Heimat und Exil  
zu schaffen.  
Nach mehrjähriger Recherche begann 2016 die Arbeit an einem Herbarium aus Parks und  
Gärten von in der NS-Zeit enteignetem Besitz in Österreich. Eingebettet ist die Arbeit in eine 
Sammlung tagebuchartiger Texte, geschrieben während eines USA-Aufenthaltes 2015, und 
eine Serie von Fotografien, die fiktiv Erinnerungsbilder ehemaliger BesitzerInnen an ihre  
Anwesen und Häuser rekonstruieren. 

all natural. Ausstellungsansicht Museum der Moderne Salzburg, Mönchsberg 2019. Foto © Rainer Iglar 2019

Annelies Senfter 
Asking the Trees 
2015–2021 

Herbarium 
46 x 32 cm  
(47,5 x 33,5 cm 
gerahmt) 
56-tlg. Serie



28 29

N° 49
Fagus sylvatica pendula
Weeping beech / Hängebuche 
Villa Munk, Bad Aussee
 
1916 kauft Aranka Munk eine 
Villa in Bad Aussee. Aranka 
Munk gehört, wie ihre Schwes-
tern Serena Lederer und Jenny 
Steiner, zum engsten Sammler-
kreis von Gustav Klimt. Die weit 
verzweigten Familien verbrin-
gen ihre Sommer gemeinsam 
in Aussee. 1938 ver-lässt 
Aranka Munk mit 76 Jahren 
Aussee und wird 1941 nach 
Litzmannstadt deportiert.

N° 53
Fagus sylvatica pendula
Weeping beech /Hängebuche
Wolfgarten, Eisenstadt

Nachdem Sándor Wolfs gesam-
ter Besitz 1938 enteignet wird, 
emigriert er nach Haifa, wo er 
1946 stirbt. Das Wohnhaus und 
seine umfassende und wertvol-
le Sammlung von Archäologie, 
Kunst und Judaica wird an 
seine Schwester Frieda Löwy 
restituiert. Vom Land Burgen-
land wird ein Teil daraus als 
Grundstock für das Museum 
angekauft.

N° 50
Acer platanoides
Norway maple / Spitzahorn 
Villa Munk, Bad Aussee
 
Sie verstirbt dort nach wenigen 
Tagen. Eines ihrer Gemälde, 
Gustav Klimts Porträt ihrer ver-
storbenen Tochter Ria, taucht 
im Besitz Wolfgang Gurlitts 
auf, der sich 1940 in Aus-see 
niederlässt und seine Samm-
lung 1952/53 an das Linz 
Museum verkauft. 2009 wird 
Rias Porträt an die Familie 
restituiert.

N° 51
Robinia pseudoacacia
False acacia / Scheinakazie
Wolfgarten, Eisenstadt 

Der Wolfgarten mit dem 
Mausoleum von Ottilie Wolf be-
findet sich oberhalb des Schlos-
ses Esterházy und gehörte zu 
den Besitzungen von Sándor 
Wolf. Er war Inhaber einer der 
größten Weinhandlungen der 
Donaumonarchie sowie leiden-
schaftlicher Sammler, Forscher  
und Mitbegründer Burgenländi-
schen Landesmuseums.

N° 52
Liriodendron tulipifera
Tulip tree / Tulpenbaum 
Wolfgarten, Eisenstadt

Ein besonderes Naheverhältnis 
hatte Sándor Wolf zu seiner 
Nichte Lucie Marie, die er mit 
ihren Cousinen auf Bildungsrei-
sen mitnimmt. Sie besucht die 
Kunstgewerbeschule in Wien, 
emigriert 1938 nach London 
und öffnet nach dem Krieg dort 
unter dem Namen Lucie Rie 
eine Töpfer- und Knöpfewerk-
statt, mit der sie international 
bekannt wird.

Gegenüber von mir auf den orangen Plastikbänken
der Fähre von Long Island nach New London
sitzen zwei Männer. Einer trägt einen Spitzbart und
ein Basecap. Neben ihm liegt ein schöner junger
Hund, den er streichelt und krault. „We just picked
him up“, sagt er. „We had to come here to pick him
up.“ Der Hund ist aufgeregt. „Are you German or
Austrian?“, fragt mich der Mann mit dem Spitzbart
und fährt ohne meine Antwort abzuwarten fort:
„My family comes from Austria. There is still a
house somewhere. They came here because of
the war. I don‘t know to whom it belongs now. The
house. My family does not want to talk about it.“
„Ask them again“, sage ich. „Maybe I should“,
antwortet er.
— AS, New London, 18.10.2015

Asking the Trees
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Für ihre jüngste Ausstellung mit dem Titel Coming to See im Salzburger Kunstverein  
arrangiert Annelies Senfter Gegenstände, die sie in und um das Schloss Leopoldskron  
gesammelt und fotografiert hat. Das Schloss gehörte dem Künstler und Theaterregisseur 
Max Reinhardt, der es renovierte, bis die Nazis das Anwesen nach dem Anschluss 1938 
konfiszierten. In Senfters Arrangement wird weder die Geschichte des Hauses noch jene von 
Max Reinhardt erzählt. Aber der Theaterspiegel des Schauspielers, die Kastanien aus
dem Schlosspark und die Fotoarbeiten lösen Gedanken und Stimmungen aus, die das 
Damals und Heute, die Welt von Max Reinhard und jene der Künstlerin verbinden.

Coming to See. Ausstellungsansichten Salzburger Kunstverein, Kabinett, 2017. Fotos © Andrew Phelps 2017

Textauszug aus: Annelies Senfter „Die Ewigkeit des Augenblicks“, Dolomitenstadt Magazin 02/2017, Autor: Gerhard Pirkner

Coming to See 
2017, Salzburger Kunstverein, Kabinett

Annelies Senfter 
Coming to See 
2017
 
Installation 
Farbfotografie, Pigmentprint 
auf Archivpapier, 
116,5 x 77,5 cm
Farbfotografie, Pigmentprint 
auf Archivpapier, 
127 x 84,5 cm 
Spiegel von Max Reinhardt, 
um 1780, Nadelholz  
geschnitzt, versilbert,  
übervergoldet, Spiegelglas 
191 x 73 cm,  
Staffelei,  
courtesy of Schloss  
Leopoldskron 
Kastanien
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Close Reading of a Ground/WARTEN
2017, Künstlerischer Beitrag zu den 36. Goldegger Dialogen,  
SCHLOSS GOLDEGG, Salzburg

Close Reading bezeichnet in der Literaturwissenschaft eine Praxis des Lesens, bei der es über 
das akribische Studium eines Textes ohne großes Kontextwissen seine Essenz und Eigenheit 
zu entdecken gilt.
Eigens für den Kontext der 36. Goldegger Dialoge hat Annelies Senfter die Arbeit Close
Reading of a Ground geschaffen. Es ist eine Bodenarbeit, bestehend aus zwölf 
Leuchtkästen, die bedeckt sind mit Fotografien, die Spiegelungen von Ästen und Blättern 
mit Lichtreflexen zeigen. Ergänzt wird die Rauminstallation durch die Textarbeit „warten“, 
die elementare Bestandteile unserer Umgebung wie Regen, Bäume und Asphalt zu einem 
erzählenden Ich in Bezug setzt. Beide Arbeiten halten Momente fest, fügen sich an diesem 
Ort ein und schreiben das in der Fotografie verankerte Werk Annelies Senfters installativ fort. 
Die Arbeiten verdichten verschiedene Zeitebenen, sie verwurzeln sich an Ort und Stelle und 
verzweigen sich über Assoziationen weiter.

Convergence. Ausstellungsansicht Neue Galerie Innsbruck 2020. Foto © WEST.Fotostudio 2020 Ausstellungsansichten, Kulturverein SCHLOSS GOLDEGG, Salzburg, 2017

Textauszug aus: Luise Reitstätter, Close Reading, 2017

warten
auf den Regen

auf das Wasser 
das auf dem Asphalt

die Bäume 
spiegelt

eintauchen
verschwinden

und wenn 
es versiegt 

verschwunden sein
während ich 

zu ihren leuchtenden 
Wurzeln tauche

— AS

Annelies Senfter 
Close Reading of  
a Ground 
2017
 
Farbfotografien, 
Pigmentprint 
auf Durchlichtfolie, 
Zwischen 22 x 31 cm  
und 60,5 x 100,5 cm 
Leuchtkästen 
N° 1-12 aus der  
17-tlg. Serie

Annelies Senfter 
Warten 
2017 
 
Textarbeit 
variabler Formate

Convergence. Ausstllungsplakat 2020
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When I Close my Eyes in the Darkness 
2015

Das Anliegen. Ausstellungsansicht Künstlerhaus Salzburg, 2015/2016. Foto ©  Andrew Phelps 2015

In der Arbeit When I Close my Eyes in the Darkness betätigt Annelies Senfter 18 Mal den 
Auslöser ihrer Kamera nach einem Sturz. Nur um zu sehen, ob sie beschädigt ist. Aus 
vollkommen schwarzen Bildern werden im Nachhinein Originale, die auf schwarzem Grund 
eine unterschiedliche Anzahl an weißen Punkten gleich einem Sternensystem offenbaren. 
Kein Bild ähnelt dem anderen, kein augenscheinliches System lässt sich aus der 
Punktanordnung ausmachen. Es entsteht eine Arbeit, die wieder auf andere Bilder verweist: 
Bilder, die gemacht werden hätten können oder eben auch Bilder, die über das vorhandene 
Resultat evoziert werden. Annelies Senfter selbst meint: „Die Fotos erinnern mich an das, 
was ich sehe, wenn ich im Dunkeln die Augen schließe. Nachbilder, Phantome. Einen  
schwarzen, unendlichen Raum mit weißen Punkten, die sich zu bewegen beginnen, wenn 
ich versuche, sie zu fixieren.“  
 
Eine Vielzahl an Bildern ist Teil von uns, aber nicht immer kontrollierbar.  
Die Bilder, sie wachsen, sie verschwimmen, sie überlagern  
sich und entfalten im Denken ihr Eigenleben.

Luise Reitstätter: Bilder denken, in: Annelies Senfter: Narben, 2015

Annelies Senfter 
When I Close my Eyes  
in the Darkness 
2015 
 
Farbfotografien, 
Pigmentprint auf  
Archivpapier 
96 x 144 cm  
(97 x 145 cm gerahmt) 
18-tlg. Serie 
 
(re Ausschnitt in 
Originalgröße)
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Endure the Absence. Ausstellungsansicht Galerie 5020, 2019. Foto © 2019 Johanna Binder/Galerie 5020 
Repros: Michael Sobotka 2015

Asking someone‘s permission to take a photograph is a difficult moment. 
2012–2015

Eine Vielzahl von Bildern ist Teil von uns, aber nicht immer kontrollier-
bar. Die Bilder, sie wachsen, sie verschwimmen, sie überlagern sich 
und entfalten im Denken ihr Eigenleben.

Es ist eine Serie jener Bilder, die sie (Annelies Senfter) nicht gemacht 
hat, weil es manchmal unangenehm oder unpassend ist, jemanden um 
ein Bild zu bitten. Oder weil möglicherweise das fotografische Fest-
halten gar den Zauber der Situation zerstört. Stattdessen heißt es in 
der Serie, ich „will ihn (…) nicht stören“ oder auch „No photo please“. 
Statt Fotografien sind es wohlgewählte präzise Beschreibungen, die 
das Bild ersetzen oder vielmehr dazu anregen, es im Kopf entstehen zu 
lassen. 

Luise Reitstätter: Bilder denken, in: Annelies Senfter: Narben, 2015

Annelies Senfter 
Asking someone‘s  
permission to take  
a photograph is 
a difficult moment 
2012–2015 

Textarbeit, 
Pigmentprint auf  
Archivpapier 
21 x 27 cm  
(21,8 x 27,8 cm gerahmt) 
 7-tlg. Serie

Das ausgewählte Zitat ist der 7-teiligen Textarbeit Asking someone’s permission to take a 
photograph is a difficult moment. (2012/2015) entnommen. Es ist Teil einer Serie jener Bilder, 
die Annelies Senfter nicht gemacht hat, weil es manchmal unangenehm oder unpassend ist, 
jemanden um ein Bild zu bitten. Oder weil möglicherweise das fotografische Festhalten gar 
den Zauber der Situation zerstört. Stattdessen heißt es in der Serie, ich „will ihn (...) nicht  
stören“ oder auch „No photo please“. Statt Fotografien sind es wohlgewählte präzise  
Beschreibungen, die das Bild ersetzen oder vielmehr dazu anregen, es im Kopf entstehen  
zu lassen. 

Dieser diskrete Zugang ist symptomatisch für Annelies Senfters Arbeiten. Nahezu verhalten 
geht sie vor, wenn sie gewisse Situationen in den Blick nimmt, behutsam begibt sie sich auf 
die Suche nach Bildern. Sie nähert sich ihrem möglichen Motiv, dokumentiert es und involviert 
sich als neugierige Beobachterin teils selbst in das Geschehen. Dennoch bleibt sie immer in 
höflicher Distanz, sodass ihr Vorgehen diametral zu dem eines sensationsgierigen Voyeurs ist. 
Vielmehr gleicht es dem einer behutsamen Chronistin. Weder forciert sie die Situation, noch 
manipuliert sie das Material nachträglich. Das Material selbst gibt in gewisser Weise vor, was 
sukzessiv gesammelt, was fotografisch gerahmt, was textlich visualisiert wird.

Die Serie Trees move towards the light entstand 2015 in Virginia, USA. Die 
extrem hohe Luftfeuchtigkeit erzeugte auf den Bildern eine Ungenauigkeit, 
ähnlich einem Mona Lisa-Lächeln. Sie verweisen auf das trügerische Potenzial von 
Erinnerungsbildern, sich beim Abrufen zu überlagern und zu verändern.



38 39Artists in residence 2015, Ausstellungsansicht Galerie Mozartplatz 5.2015. Foto © Stadtgemeinde Salzburg/Max Pataly 2015

Trees Move Towards the Light
2015

Afterimages. In the autumn of 2012 during a 3-month-residency at the Cité Internationale des 
Arts in Paris my work focused on inner pictures: Images I see behind my eyelids before I fall 
asleep. Pictures I have lost because of technical reasons or pictures I simply missed with my 
camera. Dreams, visions, afterimages ...
My photography attempts to acknowledge and mirror my own inner, invisible world, as well 
as the visible world around me. I am trying to find pictures on the border between those two 
worlds. If I am lucky, the doors open slightly to both sides. 
I took these three photographs in Virginia during a 6-week-residency at the Virginia Center 
for the Creative Arts in the United States. The blurry and misty atmosphere in these photos 
reminds me of the way our minds recall pictures or our hearts remember – a bit like a Mona 
Lisa’s smile.

Text: Annelies Senfter. Afterimages, in: SACRED TRESPASSES, Melbourne, March 1, 2016.  
Edited by Kevin Rabalais and Jennifer Levasseur  
Titel inspired by Marylin Martin „The Treachery of Trees“, Gulf Coast, 2011
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the Light 
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Ausstellungen, orts- und kontextbezogene Arbeiten (Auswahl) 

2026   Großer Kunstpreis des Landes Salzburg 2026 
	 U N D, Fastentuch, Pfarrkirche Parsch, Salzburg  
	 Fav Pieces. Frauke von Jaruntowski & Gerhard Andraschko Sorgo (Hg.),  
	 Thaddaeus Ropac London, Paris, Salzburg Seoul & Verlag für moderne Kunst Wien  
	 2026 (Beitrag Publikation)

2025	 Annelies Senfter. ACTA, Neue Galerie, Innsbruck (Einzelausstellung, Publikation) 
	 be my guest. Truth in Fragmentation – Zersplitterte Wahrheit, Stadtgalerie Lehen 
	 Open Studio, Internationales Künstlerhaus Kebbel Villa, Schwandorf (D) 
	 un)bekannt. Blicke auf Salzburg. FOTOHOF >EDITION, Salzburg Museum 2024  
	 (Beitrag Publikation)
 
2024	 Altarraumgestaltung der Pfarrkirche Böckstein, Salzburg. Geladener Wettbewerb,  
	 1. Preis, Architektonische Begleitung: TD (The Department), Einweihung: Juni 2026

2023 	 Annelies Senfter. Mit eigenen Augen. Kuratiert von Silvia Höller, RLB Atelier Lienz  
	 (Einzelausstellung, Katalog) 
	 Altarraumgestaltung der Pfarrkirche Münster, Tirol. Geladener Wettbewerb, 1. Preis,
 	 Architektonische Begleitung: TD (The Department). Eingeweiht im April 2025	
	
2022 	 Annelies Senfter. Protokoll des Schweigens. Kirche St. Peter und Paul, Heinfels und 
	 Ein Garten Im Wald. Perlunger Hof an der Grenze Österreich/Italien. Künstlerische 
	 Interventionen zur Erinnerung an Rosa Stallbaumer und Fluchthelfende im NS-Regime 
	 in Sillian, Osttirol
	 Kunstankäufe des Landes 2020–2022, Teil 1. Galerie im Traklhaus, Salzburg  
	 (Einzelpräsentation)
	 Annelies Senfter. null und eins/2. Kunstzeit 34. Raum der Stille, Linz (Einzelausstellung)
	 5/7/5. Künstlerische Gestaltung im Außenbereich des Neubaus der Tiroler  
	 Fachberufsschule für Metalltechnik – Mandelsberger Park, Innsbruck. Auslober Land 
	 Tirol, Abteilung Hochbau. Geladener Wettbwerb (Teilnahme)
	 schreiben und überschreiben. Ortsbezogene Kunst, Iselhof, Lienz
	 sub rosa. Wandmalerei, Sitzungszimmer und ich sehe dich. Kreuz, Foyer  
	 Veranstaltungsraum. Ortsbezogene Kunst, Pfarr- und Gemeindezentrum Amaliahaus,  
	 Weyregg am Attersee

2021	 null und eins/1 und Licht von ganz weit oben. Ortsbezogene Kunst, Haus Jansen,  
	 Fuschl
	 One Artist One Minute. Stadtgalerie Lehen, Salzburg in Kooperation mit Galerie  
	 Fotohof, Salzburg
	 Lebt und arbeitet in Salzburg II. Galerie Sophia Vonier, Salzburg
	 ba‘resheet/in einem Anfang/in a beginning. Kunst am Bau, Pfarr- und  
	 Gemeindezentrum Amaliahaus, Weyregg am Attersee

2020	 Szenarien der Imagination. Annäherung an eine Ästhetik der Natur. Kuratiert von  
	 Kerstin Klimmer. Mit Lavinia Lanner, Annelies Senfter, Anna-Amanda Steurer,  
	 kunstraum pro arte, Hallein 
	 Convergence. Kuratiert von Petra Pölzl, Tiroler Künsterschaft, Kunstpavillon und  
	 Neue Galerie, Innsbruck
	 Art.Albina Kunstpreis 2020. Gemeindezentrum Oberalm 

Zur Arbeit

In Annelies Senfters Arbeiten verbinden sich verschiedene  
Bewegungen des Suchens, des Erspürens und Verwebens zu einer 
lyrischen Einheit. Ihre visuelle Aufmerksamkeit für oft zunächst  
unscheinbare Zeichen und Spuren im Alltag, für die Zeitlichkeit hinter 
der Gegenwart, für Geschichte und Erinnerung leitet sich von einem 
spezifischen fotografischen Denken ab, das grundlegend für viele ihrer 
Arbeiten ist – auch wenn es sich nicht immer um Fotografie, sondern 
um Erweiterungen und Ableitungen des Mediums handelt.  
Sie schloss 2017 ihre Studien an der Universität Mozarteum  
Salzburg ab.  
Die künstlerische Praxis von Annelies Senfter umfasst Fotografie, 
Text, Rauminstallationen sowie orts- und kontextbezogene Arbeiten. 
Behutsame Annäherungen an historische Themen und Personen,  
verbunden mit tiefgehenden Recherchen, sind dabei Teil ihres  
Schaffens. Dabei widmet sie sich u.a. dem Konzept und Potenzial der 
Verschiebung. Kleine Verschiebungen bestehender Systeme, die  
Verborgenes und Unausgesprochenes sichtbar machen und so  
wieder in unser kollektives Gedächtnis zurückführen.

In den vergangenen Jahren realisierte sie eine Reihe  
ortsbezogener Arbeiten und stellte ihre Werke in renommierten  
Institutionen aus u.a. im Museum der Moderne Salzburg  
Mönchsberg, in der Galerie Sophia Vonier Salzburg, der 
Künstler*innen Vereinigung Tirol, dem RLB-Atelier Lienz, dem  
kunstraum pro Arte Hallein und dem Raum der Stille Linz.
Für ihre Beiträge zur zeitgenössischen Kunst erhielt sie zahlreiche 
Stipendien, Nominierungen und Auszeichnungen, darunter das  
Österreichische Staatsstipendium für künstlerische Fotografie, das 
Jahresstipendium für Fotografie, Land Salzburg, den Preis für  
zeitgenössische Kunst des Landes Tirol (Förderpreis) und den RLB 
Kunstpreis (Förderpreis). 

www.anneliessenfter.at
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2019   When I close my eyes in the dark. Galerie Sophia Vonier, Salzburg
	 all natural. 100% Sammlungen. Kuratiert von Christina Penetsdorfer, Museum der  
	 Moderne Salzburg Mönchsberg
	 Kunstankäufe des Landes Salzburg 2017–2019. Galerie im Traklhaus, Salzburg
	 Endure the Absence. Stefan Klampfer, Annelies Senfter, Esther Strauß,
	 Angelika Wischermann. Kuratiert von Karolina Radenkovic, Galerie 5020, Salzburg 

2018 	 Rosa Hofmann Memorial für Frauen im antifaschistischen Widerstand in Salzburg,
	 geladener Wettbewerb der Stadt Salzburg, Stölzlpark Maxglan (Teilnahme)
	 still/still, Architekturbezogene Kunst, RLB WohnBau, Innsbruck Hötting (1. Platz)
	 Kunstankäufe der Stadt Innsbruck 2018, Neueröffnung Galerie Plattform 6020,
	 Fördergalerie der Stadt Innsbruck (Katalogbeitrag)
	 Leisach präsentiert, Gemeindehaus Leisach
	 RLB Kunstpreis 2018, RLB Kunstbrücke Innsbruck (Förderpreis, Katalogbeitrag)

2017 	 Annelies Senfter. Asking the trees II, Galerie im Andechshof, Innsbruck  
	 (Einzelausstellung)
	 Annelies Senfter. Coming to See, Salzburger Kunstverein, Kabinett (Einzelausstellung)
	 Annelies Senfter. Warten/Close Reading of a Ground, Goldegger Dialoge,  
	 Kulturverein Schloss Goldegg, (Einzelausstellung)
	 Precarium. Ein Projekt von Elisabeth Schafzahl, Philipp Wegan und über 100  
	 KünstlerInnen, Venedig
	 Christian Doppler-Kunstpreis 2017, Artport Galerie, Salzburg (Nominierung, Ausstellung)

2016	 RLB Kunstpreis 2016, RLB Kunstbrücke, Innsbruck (Nominierung, Katalogbeitrag)
	 Annelies Senfter, Julia Rohn – Artists in Residence 2016, Kunstraum St. Virgil, Salzburg
	 Christiane Fichtner: Projekt Biografie. Biografie N# 26 in Kooperation mit  
	 Peter Simon Altmann (Text), Angelika Höckner (Kostüm), Annelies Senfter  
	 (Fotografie), Stadtgalerie Lehen, Salzburg 
	 Gegner und Freunde. Artport Galerie Thomas Gegner, Straß im Attergau
	 Text Snapshot #2, Kunststelle Hallein, Projekt im öffentlichen Raum in Kooperation 
	 mit kunstraum pro arte und dem Tourismusverband Hallein, Unterer Markt, Hallein

2015	 Das Anliegen. Kuratiert von Severin Dünser, Salzburger Kunstverein
	 Annelies Senfter. Narben. RLB Atelier Lienz (Einzelausstellung, Katalog)
	 Annelies Senfter. inside. Galerie Eboran, Salzburg (Einzelausstellung)
	 Annelies Senfter. mise-en-pose. Arthouse Sardinia in collaborazione con Land  
	 Salzburg und Ass. Fondo VP-Sardinia, Alghero, Sardinien (Einzelausstellung)
	 100, Galerie Traklhaus, Salzburg
	 Ankäufe 2013–2015. Galerie im Traklhaus, Salzburg
	 Artists in residence 2015. Galerie Mozartplatz 5, Stadt Salzburg

2014 	 Halt mich fest. Frier mich ein. Zeig mich her. Kuratiert von Luise Reitstätter,  
	 Sammlung Lenikus, Wien
	 Sleepless. Präsentation im Rahmen der Langen Nacht der Museen,  
	 Galerie Altnöder, Salzburg
	 Brought along – Salzburg in the world. Österreichisches Kulturforum Budapest;
	 Zeta Gallery, Tirana, Albanien; Cité Internationale des Arts, Paris (La Galerie)

2013 	 Brought along – Salzburg in the world. Soulangh Cultural Park, Taiwan; Galerija  
	 Waldinger, Osijek, Kroatien (Katalog)
	 Für die Fülle. Kuratiert von Luise Reitstätter, Künstlerhaus Salzburg

2012 	 On Screen. Zeitgenössische Fotografie aus Österreich. Galerie Fotohof, Salzburg
	 Modes of Adress. Ergebnisse des internationalen Künstlersymposiums  
	 ORTUNG 2011. Salzburger Kunstverein, Kabinett
	 Mitgebracht – aus Italien bis China. Galerie im Traklhaus, Salzburg

2011 	 Wir haben alle ein Motiv. Narrenkastl Frohnleiten (Einzelpräsentation)

2010 	 Stop-Repeat. 1 Bild im CafèCult #46. Ausstellungsreihe Cafè Cult, Künstlerhaus  
	 Salzburg
	 Wir haben alle ein Motiv. Ehemaliges Hödlmoser-Atelier, Festung  
	 Hohensalzburg (Einzelausstellung)

2009 	 Memory Circus. Kuratiert von Alice Cantaluppi, Salzburger Kunstverein
	 Right here, right now. Kuratiert von Severin Dünser, Galerie Fotohof Salzburg

2007 	 Diplomausstellung, Galerie DAS ZIMMER , Salzburg (Einzelausstellung)

Preise, Stipendien, Nominierungen

2025   Artist in Residence, Internationale Künstlerhaus Kebbel Villa, Schwandorf /  
	 Stadt Salzburg
2025   Arbeitsstipendium / Land Tirol, Abteilung Kultur  
2024   Jahresstipendium für Fotografie / Land Salzburg 
2023   Salzburgpreis-Patenschaft verliehen von Helga Rabl-Stadler, Preisträgerin Salzburgpreis 
 	 2023 / Kulturfonds der Stadt Salzburg
2022 und 2023   ZF Residenzstipendium Friedrichshafen (Nominierung) / Kunststiftung  
	 Zeppelin Museum Friedrichshafen    
2021   Tiroler Förderpreis für zeitgenössische Kunst / Land Tirol, Abteilung Kultur
2020   Art.Albina Kunstpreis 2020, Anerkennungspreis / Kultur.Werkstatt Oberalm
2018   Artist in Residence, Wien / Land Salzburg
2018   RLB Kunstpreis 2018, Förderpreis / RLB Kunstbrücke
2018   Österreichisches Staatsstipendium für künstlerische Fotografie / Bundesministerium 
	 für Wohnen, Kunst, Kultur, Medien und Sport (BMWKMS) 
2017   Christian Doppler Kunstpreis (Nominierung)
2017   Kunst-Litfaßsäulen / Land Salzburg
2016   Artist in Residence, Kunstraum St. Virgil Salzburg / St. Virgil Salzburg
2016   Stipendiatin des Young Cultural Innovators III (YCI) / Salzburg Global Seminar,  
	 Schloss Leopoldskron
2015   Artist in Residence, Virginia Center for the Creative Arts, USA / Stadt Salzburg
2015   Stipendiatin / Emanuel und Sofie Fohn-Stipendienstiftung, Wien
2012   Artist in Residence, Cité Internationale des Arts, Paris / Land Salzburg
2011   Internationales Künstlersymposium ORTung, Strobl am Wolfgangsee / Land Salzburg
2009   Artist in Residence, Grafikwerkstatt Dresden / Stadt Salzburg
2007   Artist in Residence Ass. Fondo VP-Sardinia in Alghero und Bosa, Sardinien /  
	 Land Salzburg
2006   Stipendiatin Klasse Fotografie, Roger Palmer / Internationale Sommerakademie  
	 für Bildende Kunst
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Arbeiten in öffentlichen Sammlungen
 

2023 Land Tirol; 2023 Sammlung Raiffeisen Landesbank Tirol; 2022 Salzburg Museum und 
Land Salzburg, Museum der Moderne Salzburg; 2021 Land Tirol; 2020 Salzburg Museum; 
2019 Land, Salzburg; 2018 Sammlung Raiffeisen-Landesbank Tirol; 2018 Stadt Innsbruck; 
2017 Stadt Salzburg; 2017 Fotosammlung des Bundes; Museum der Moderne Salzburg; 2016 
Land Tirol; 2014 Land Salzburg

Publikationen, Ausstellungskataloge
 

Acta, Annelies Senfter, 2026
Asking The Trees, Annelies Senfter, 2023 

Silvia Höller / Raiffeisen Landesbank Tirol (Hg.) Annelies Senfter. Mit eigenen Augen, 2023 
Silvia Höller / Raiffeisen Landesbank Tirol (Hg.) Annelies Senfter. Narben, 2015 
 


